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FRECKENFELD
Gemeinderat. Sitzung, Montag, 9. Mai,
19 Uhr, Rathaus. Unter anderem auf der
Tagesordnung: Sachstand Windpark; Än-
derung Doppelhaushalt 2016/2017; Zu-
schussantrag des Musikvereins „Lyra“ für
Dachsanierung des Vereinsheims; Antrag
SPD-Fraktion: Tempo-30-Zone; Einwoh-
nerfragestunde. (rhp)

GERMERSHEIM
Jahrgang 1941. Treffen, Dienstag, 10.
Mai, 18 Uhr, „Fröhlicher Hecht“. (rhp)

MAXIMILIANSAU
Jugendtreff. Ausflug für Mädchen zu
Ikea, Donnerstag, 12. Mai, Treffpunkt
14.30 Uhr, Jugendtreff Maximiliansau,
Königsberger Straße 2. Anmeldung und
Einverständniserklärung der Eltern erfor-
derlich. Weitere Infos: Mehrgeneratio-
nenhaus, Telefon 07271 8622. (rhp)

RÜLZHEIM
Landfrauen. Vortrag, Montag, 9. Mai, 20
Uhr, Centrum für Kunst und Kultur, Kunt-
zengasse. Christoph Beyerlein-Buchner
referiert zum Thema „Arteriosklerose –
gefährlicher Engpass am Beispiel der
Halsschlagadern. Gefäßverkalkungen
können zu Herzinfarkt, Schlaganfall und
Durchblutungsstörungen führen. Jeder
Interessierte willkommen. Anmeldung
bei A. Sent, Telefon 07272 2224. (rhp)

SCHEIBENHARDT
Ortsgemeinderat. Sitzung, Dienstag, 10.
Mai, 19 Uhr, Bürgerhaus. Unter anderem
auf der Tagesordnung: Multifunktionsge-
bäude; Breitbandausbau im Landkreis
Germersheim, Information über aktuelle
Angelegenheiten; Bekanntgabe von Eil-
entscheidungen; Einwohnerfragen (spä-
testens 21 Uhr). (rhp)

WÖRTH
Turnverein Wörth, Handball. Treffen
zum Volksradfahren des Radsportclubs,
für Mitglieder und Interessierte, Sonntag,
8. Mai, 10 Uhr, Bienwaldhalle, etwa zwei
Stunden durch den Bienwald. (jopa)

CDU. Der Ortsverband überreicht heute,
Samstag, von 8 bis 10 Uhr in der Ottstra-
ße und von 9 bis 11 Uhr im Dorschberg-
zentrum rote Rosen zum Muttertag. (rhp)

Stammtisch 1943/44. Treffen, Dienstag,
10. Mai, 19 Uhr, Clubhaus Bavaria. (rhp)

ZEISKAM
CDU-Ortsverband. Mitgliederversamm-
lung, Montag, 9. Mai, 20 Uhr, ehemaliges
katholisches Pfarrhaus. (mg)

ZWISCHEN
RHEIN UND REBEN

TECHNO

„Technoanden
Rheinverlagern“
Leserbrief zumTechno-Open-Air-
Festival im Hufeisen.

Eine tolle Idee fänden es sicher alle
Anwohner des Hufeisens, wenn das
nächste Techno-Open-Air-Festival in
Fronte Lamotte stattfände! Sicherlich
nicht ohne Bedauern und Mitgefühl
für die Anwohner von Fronte Lamot-
te! Denn 9 Stunden Techno-Beschal-
lung strapaziert jedes Musikver-
ständnis über Gebühr!

Nun ist es sicher so, dass in über
20 Jahren Kultursommer im Hufeisen
nicht nur Klänge zu vernehmen wa-
ren, die allen gefielen. Aber sie hatten
den riesigen Vorteil, dass sie nach
1 bis 2 Stunden zu Ende waren! Nicht
so dieses Techno Festival, dem die An-
lieger 9 Stunden ausgeliefert waren!
Hoffentlich überlegt sich die Stadt für
die nächste Techno-Veranstaltung,

dass sie diesem Happening den erfor-
derlichen Raum verschafft, vielleicht
am Sondernheimer Baggersee oder
am Rhein, wo die nächsten Häuser
nicht 50 Meter Luftlinie entfernt sind!

Heidi Kokkinis-Brotz, Germersheim
Anwohnerin und FDP-Stadtratsmitglied
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RHEINBRÜCKEN-DEMO

„Staukostetviele
StundenFreizeit“
Zum Leserbrief „Gesamtkonzept
fehlt“, erschienen am Freitag, 29.
April

Endlich jemand der den richtigen
Durchblick hat, ein richtiger Oberin-
dianer. Gott sei Dank stellt er fest,
dass nicht alle Südpfälzer dumm sind,
ob bei der Demo dabei oder nicht,
aber blöd hält er sie alle. Dass Men-
schen die fast tagtäglich in den Staus
stehen und viele Stunden ihrer Frei-
zeit verlieren als private Wehleiden

LESERBRIEFE AN DIE LOKALREDAKTION GERMERSHEIM-WÖRTH

zu beklagen, kann nur behaupten,
wer diese Situation nicht kennt.

Hier werden Menschen verhöhnt,
die täglich die Brücke überqueren
müssen um ihren Lebensunterhalt zu
verdienen. Wer das Risiko einer einzi-
gen Brücke im Raum Südpfalz/Karls-
ruhe nicht erkennt, sollte anderen
Menschen keine Ratschläge erteilen
wollen. Alle anderen Ratschläge sind
naiv und weltfremd. Die in den nächs-
ten Jahren geplante Reparatur der
Brücke wird ein Chaos verursachen,
eine durch einen Unfall bedingte un-
vorhergesehene Sperrung jedoch ei-
ne Katastrophe.

Karl Sucietto, Wörth

„ZweiteBrückeist
erforderlich“
Erst einmal: Es waren nicht die „dum-
men“ Südpfälzer, die für eine zweite
Rheinbrücke demonstriert haben. Sie
haben eine große Anzahl schweigen-
der Sympathisanten hinter sich.

Zum „Problem 1“ gebe ich dem Le-
serbriefschreiber recht. Würde der
Knielinger Pförtner aufgehoben,
könnte der Verkehr nach Knielingen
besser abfließen. Der Verkehr zur
Südtangente wäre dann schon etwas
ausgedünnt.

Allerdings übersieht er dabei, dass
für die Ausfahrt der Raffineriestraße
eine Brücke gebaut werden müsste,
da die Tankzüge nicht mehr wie bis-
her auffahren könnten, weil die Fahr-
spur für die zügige Ausfahrt nach
Knielingen benötigt wird.

Die Betrachtung zur Ertüchtigung
der Schiene („Problem 2“) geht völlig
fehl. Würde ein zweites Gleis zwi-
schen Winden und Wörth verlegt und
die Bahnstrecke Wörth - Neustadt
elektrifiziert, wäre der Engpass an
der Bahnstrecke über die Rheinbrü-
cken nicht beseitigt, der mehr Ver-
kehr überhaupt nicht zulässt.

Bei ausgebauter Strecke müsste so-
gar befürchtet werden, dass die Bahn
Güterzüge linksrheinisch nach Karls-
ruhe umleitet. Dazu kommt, dass die
Karlsruher Verkehrsbetriebe mehr

Verkehr nicht gewährleisten können,
weil Züge und Fahrer fehlen. Das
könnte Herrn Dr.-Ing. Götz eigentlich
bekannt sein. Es wird ja oft genug in
der RHEINPFALZ darüber berichtet.

Problem 3: Wer für eine zweite
Rheinbrücke ist, verlangt diese nicht
aus Jux und Tollerei. Herr Götz kann
sich ja mal ansehen, wie der Verkehr
über die Rheinbrücke aussieht, wenn
sie in Kürze „ertüchtigt“ wird und nur
zwei Richtungsfahrbahnen zur Verfü-
gung stehen. Nein, eine zweite Rhein-
brücke ist erforderlich, die aber nur
Sinn macht, wenn sie auf die B36
mündet. Kommt es einmal dazu, dass
die jetzige Rheinbrücke aus wichti-
gem Grund gesperrt werden muss,
kann niemand verlangen, dass der
Verkehr über Germersheim oder If-
fezheim umgeleitet wird.

Wenn Herrn Dr.-Ing. Götz also noch
intelligente Lösungen einfallen soll-
ten, die das oben gesagte berücksich-
tigen: Vielleicht findet er das „Ei des
Kolumbus“. Die Südpfälzer wären
ihm dankbar.

Herbert Maurer, Kandel

Zeiskam: Motorradfahrerin bei
Unfall leicht verletzt
Weil der Fahrer eines Nissans am Mitt-
wochabend gegen 18.25 Uhr drei Rad-
fahrer auf der K 1 überholte, wurde eine
36 Jahre alte Motorradfahrerin leicht ver-
letzt. Der Mann war von Zeiskam in Rich-
tung Freimersheim unterwegs und über-
holte die Radfahrer an einer unübersicht-
lichen Stelle, heißt es im Polizeibericht.
Der Fahrer eines entgegenkommenden
BMW musste daher stark abbremsen. Die
hinter diesem Wagen fahrende 38-Jähri-
ge konnte jedoch nicht mehr bremsen,
und fuhr auf den Wagen auf. Dabei ver-
letzte sich die Motorradfahrerin leicht. An
den beiden Fahrzeugen entstand ein Ge-
samtsachschaden in Höhe von schät-
zungsweise 7000 Euro. (pol)

BLAULICHT

Wörth: Rollerfahrer nach
Unfall im Krankenhaus
Ein 70-jähriger Rollerfahrer wurde ges-
tern morgen bei einem Unfall an der
Kreuzung von Hanns-Martin-Schleyer-
Straße und Dorschbergstraße in Wörth
verletzt. Der Fahrer eines Personenwa-
gens war um kurz nach 10 Uhr von Maxi-
miliansau in Richtung Ortsmitte Wörth
unterwegs. Als der 60-Jährige nach links
in die Dorschbergstraße abbiegen wollte,
übersah er den Rollerfahrer. Bei dem Un-
fall wurde der 70-Jährige schwer verletzt
und zog sich unter anderem einen Ober-
schenkelbruch zu. Der Sachschaden an
dem Roller beträgt zirka 3000 Euro, der
Schaden an dem Personenwagen zirka
1500 Euro. Die Kreuzung war für etwa ei-
ne halbe Stunde gesperrt. (tnc)

Kandel: Jugendlicher nach Absturz
beim Klettern leicht verletzt
Zu einem Unfall, bei dem sich ein Jugend-
licher leicht verletzte, kam es gestern
Nachmittag im Kandeler Kletterpark Fun
Forest. Auf Anfrage teilte die Polizei mit,
dass ein angeseilter 16-jähriger Kletterer
aus Worms aus ungeklärter Ursache ge-
gen 16 Uhr aus etwa 20 Metern Höhe zu
Boden stürzte, wobei das Seil den Auf-
prall bremste. Deshalb sei er mit leichten
Verletzungen davongekommen, die im
Krankenhaus behandelt wurden. Die Po-
lizei geht von einem Unglücksfall aus.
Wartungsmängel seien nicht festgestellt
worden, die Anlage sei augenscheinlich
in Ordnung gewesen. Weitere Untersu-
chungen, die Aufschluss über den Unfall-
hergang geben sollen, seien geplant. (gs)

Kandel: Bei Streit vor Disko
Pfefferspray eingesetzt
Am frühen Donnerstagmorgen, gegen
3.15 Uhr, gerieten mehrere Personen vor
der Diskothek A 65 in Kandel in Streit. Ei-
ner der Beteiligten setzte dabei Pfeffer-
spray ein, wodurch drei Personen leichte
Verletzungen erlitten. Der genaue Ablauf
ist noch ungeklärt. Hinweise von Zeugen
an die Polizei Wörth, 07271 9221-0 oder
piwoerth@polizei.rlp.de. (pol)

Kandel: Betrunkener Fahrer
verletzt sich und Mitfahrer
Am Donnerstag gegen 6.35 Uhr stellte ei-
ne Streife ein offensichtlich unfallbeschä-
digtes Fahrzeug im Industriegebiet Kan-
del fest. Die Kontrolle des Wagens ergab,
dass der 31-jährige Fahrer mit einem Al-

koholwert von 1,37 Promille zuvor die
Kontrolle über das Fahrzeug verloren hat-
te und in einen Graben gefahren war.
Hierdurch wurde der Airbag ausgelöst
und alle drei alkoholisierten Insassen
leicht verletzt. Es entstand ein Sachscha-
den von 1000 Euro. (pol)

Germersheim: Solarteichpumpe
aus Garten gestohlen
Sachschaden von 100 Euro entstand in
der Nacht zu Mittwoch, als Unbekannte
den Maschendrahtzaun zu einem Schre-
bergarten in der Speckstraße aufschnit-
ten. Aus dem Garten wurde eine Solar-
teichpumpe im Wert von 150 Euro ge-
stohlen. Hinweise an die Polizei, Telefon
07274 9580 oder per E-Mail: pigermers-
heim@polizei.rlp.de (pol)

KURZ NOTIERT

Für das Stationentheater „Prickelnde
Wassergeschichten“ die die Neupot-
zer Theatergruppe „Kauderwelsch“ in
der Ratssitzung im Februar vorstellte,
gewährt die Gemeinde einen Zu-
schuss in Höhe von 600 Euro. Zudem
werden an fünf Wochenenden das
Kultur- und Freizeithaus als Probe-
raum und an den Aufführungstagen
die Grillhütte zur Verfügung gestellt.
Ferner können zwei Gartengrundstü-
cke in der Gewanne „Untere Altrhein-
wiese“ genutzt werden; sie werden
dieses und nächstes Jahr von Gemein-
dearbeitern „aufgemulcht“. Christian
Hammer (CDU) wandte ein, dass eine
Abstimmung mit den Vereinen zwecks
Benutzung des Kultur- und Freizeit-
hauses wichtig sei; die Lösung finde er
gut auch im Hinblick auf die ange-
spannte Haushaltssituation. Der An-
trag wurde einstimmig angenommen.

Der Änderung der Gemeindegren-
zen zwischen Neupotz, Jockgrim,
Wörth und Leimersheim wegen des
Flurbereinigungsverfahrens Hoch-
wasserrückhaltung Wörth-Jockgrim
wurde einstimmig zugestimmt. Orts-
bürgermeister Roland Bellaire (CDU)
erklärte, man habe das Thema inten-
siv diskutiert, es sei ein guter Kompro-
miss erreicht worden. Stefan Gehrlein
(WGG): Mit der Variante sei „auch ein
Naherholungsgebiet möglich, ohne
andere Gemeinden zu fragen“. (arst)

Neupotz: 600 Euro
für Stationentheater

Lotto-Geld für Senioren-Wohnprojekt
Eine Million Euro benötigt der Bür-
gerverein Neuburg laut einer ersten
Planung für sein Senioren-Wohn-
projekt (wir berichteten) mehrfach.
Nun ist die erste Hürde genommen:
Das Deutsche Hilfswerk unterstützt
das Vorhaben jetzt mit knapp
300.000 Euro. Damit verfügt der
Bürgerverein jetzt über die notwen-
digen Mittel, um den Erwerb der
Räumlichkeiten zu finanzieren.

Am 14. April hatte die Vorsitzende
des Bürgervereins, Arnika Eck, Post
im Briefkasten. Das Schreiben des
Deutschen Hilfswerks informierte sie
über den Geldsegen: „Im Rahmen der
verfügbaren Erträge aus der Deut-
schen Fernsehlotterie 2016 unter-
stützen wir Sie mit einer Zuwendung
in Höhe von 294.136 Euro beim Bau
der Wohn-Pflege-Gemeinschaft.“

Über die Stiftung Deutsches Hilfs-
werk fließen Einnahmen aus dem
Losverkauf für die Deutsche Fernseh-
lotterie an soziale Projekte. Dabei
liegt ein Schwerpunkt auf der soge-
nannten Quartiersentwicklung, wie
sie auch in Neuburg geplant ist: Durch
die Wohn-Pflegegruppe in der Dorf-
mitte sollen Menschen mit Pflege-
und Unterstützungsbedarf nicht al-
lein, aber selbstbestimmt in ihrer ver-
trauten Umgebung bleiben können.

Seit eineinhalb Jahren haben Ver-
treter des Bürgervereins, unterstützt
durch die Kreisverwaltung und ge-
meinsam mit dem Investor und Bau-

NEUBURG: Fernsehlotterie fördert Wohn-Pflege-Gemeinschaft des Bürgervereins mit 294 136 Euro
träger, Firma Kuttler GmbH, das fach-
liche Konzept entwickelt und die pla-
nerischen Vorarbeiten geleistet. Ziel
ist es unter dem Titel „Seniorenwoh-
nen am Dorfplatz“ ein Gebäude zu er-
richten mit seniorengerechten, bar-
rierefreien Wohnungen und einer
Wohn-Pflege-Gemeinschaft – pflege-
risch und hauswirtschaftlich rund um
die Uhr von einem ambulanten Pfle-
gedienst vor Ort betreut.

Der Bürgerverein wird dabei Eigen-
tümer der 350 Quadratmeter großen
Wohngemeinschaft für zwölf Senio-
ren. Die 24-Stunden-Betreuung soll
durch einen ambulanten Pflegedienst
sichergestellt werden. Im Ober- und
Dachgeschoss entstehen zudem acht
barrierefreie Wohnungen.

Harald Nier, in der Kreisverwaltung
zuständig für Senioren und Pflege-
strukturplanung, erfuhr von dem För-
derprogramm des Deutschen Hilfs-
werk und gab den Hinweis an den
Bürgerverein weiter, der prompt ei-
nen Antrag stellte. Deutschlandweit
wurden bisher 232 Projekte mit ins-
gesamt gut 13,6 Millionen Euro unter-
stützt, in Rheinland-Pfalz zum Bei-
spiel in Worms, Zweibrücken und Bad
Kreuznach. Nun gehört auch das Pro-
jekt in Neuburg dazu.

Landrat Fritz Brechtel und Sozial-
dezernent Dietmar Seefeldt hoffen,
dass „nach diesem Muster auch in an-
deren Gemeinden im Landkreis die
quartiersbezogene Pflege entwickelt
und aufgebaut werden kann und soll“.

Rückenwind kam zudem vom Land
Rheinland-Pfalz, das das Projektteam

über „WohnPunkt RLP“ seit Februar
2015 mit Beratungsleistung begleitet.
Mit Hilfe der beiden hauptamtlichen
Akteure kam das fünfköpfige, ehren-
amtliche Projektteam Schritt für
Schritt seinem Ziel näher. Eine im De-
zember 2015 gestartete Spendenakti-
on in der Gemeinde erbrachte bisher

die beachtliche Summe von über
10.800 Euro. Wie es nun weitergeht,
wird das Projektteam in den nächsten
zwei Wochen festlegen, kündigte die
Vorsitzende Eck an.

INFO
www.bürgerverein-neuburg.de (rhp/tnc)

Tumulte rund ums Testament
Unterhaltsame Abende mit vielen
Gelegenheiten zum Lachen – das
verspricht die Laienspielgruppe des
Katholischen Kirchenchores Maxi-
miliansau für die anstehenden Auf-
führungen des Theaterstücks „Die
vergessene Faschingsnacht“.

Ja, das Thema Erbe hat schon so man-
chen Streit entfacht. Nach dem Tod
des reichen Gutsbesitzers Alfred
Kühnlechner sind sich die Cousinen
Olga (gespielt von Ute Deubel) und
Frieda (Elisabeth Schneider) jedoch
sicher, dass sie die rechtmäßigen Er-
ben sein werden. Umso größer ist die
Überraschung bei der Testamentsver-
lesung durch Notar Feiertag (Franz
Nachbar): Alleinerbin soll die Wirt-
schafterin Gerti (Esther Hoffmann)
sein. Klar, dass das für Unmut und Tu-
multe auf dem Hof sorgt.

Den Schwank in drei Akten von
Emil Stürmer hat die Theatergruppe
auf den Rotthof in Maximiliansau ver-
legt und auch in den Dialogen werden
sich Anlehnungen an den Ort finden –

MAXIMILIANSAU: Laienspielgruppe des Katholischen Kirchenchors spielt „Die vergessene Faschingsnacht“

natürlich teils in Mundart vorgetra-
gen. In weiteren Rollen sind Andreas
Braunagel als Ehemann von Olga, Da-
vid Schaaf als Vetter von Frieda, Kai
Hartmann als Magd, Gretel Pleschke
als Witwe und Thomas Münch als de-

ren Sohn zu sehen. Bühnenerfahrung
haben alle Darsteller – vier von ihnen
können in diesem Jahr ihr 25-jähriges
Bühnenjubiläum mit dem Theater-
gruppe des Kirchenchores feiern.
Gretel Pleschke, Ute Deubel, Andreas

Braunagel und Franz Nachbar waren
im Jahr 1991 bereits bei der ersten
Aufführung der zwei Jahre zuvor neu
gegründeten Theatergruppe mit da-
bei. Auch damals wurde ein Stück von
Emil Stürmer aufgeführt – „Die ver-
flixte Sonnwendnacht“.

Nun geht es aber um eine Fa-
schingsnacht. Die Regie führt Susan-
ne Nachbar, die auch als Souffleuse
agiert. Für die Maske sorgen Ariane
Bastian und Carola Hees. Damit die
Bühne der Tullahalle auch zum Stück
passend daher kommt, sorgt der Ka-
tholische Kirchenchor in Gemein-
schaftsarbeit für das Bühnenbild.

INFO
„Die vergessene Faschingsnacht“, ein
Schwank in drei Akten, am Freitag, 20. Mai,
und Samstag, 21. Mai, jeweils um 20 Uhr in
der Tullahalle Maximiliansau. Einlass je-
weils ab 19 Uhr. Eintrittskarten für sieben
Euro bei Blumen Wiersch, Cany-Barville-
Straße 22, und Elektro Wetzel, Eisenbahn-
straße 47d, in Maximiliansau. Restkarten
gegebenenfalls an der Abendkasse. (mb)

HATZENBÜHL. Der langjährige
Schatzmeister des Chorverbandes
der Pfalz, früher Pfälzischer Sänger-
bund, Eugen Wünstel feiert heute
seinen 90. Geburtstag.

Von 1968 bis 1983 führte er als Vor-
sitzender den Sängerkreis Germers-
heim, von 1967 bis 1976 war er Beisit-
zer im Präsidium des damaligen Pfäl-
zischen Sängerbundes. Wünstel,
langjähriges Vorstandsmitglied der
Sparkasse Germersheim-Kandel
rückte als Schatzmeister 1975 zu-
nächst kommissarisch in das ge-
schäftsführende Präsidium des Ver-
bandes auf, ehe ihn der Sängertag
1976 zum Schatzmeister wählte. Die-
se Aufgabe nahm er 19 Jahre lang bis
1994 wahr. Beim Sängertag in Ger-
mersheim wurde er verabschiedet
und zum Ehrenmitglied gewählt.
1996 erfolgte die Auszeichnung mit
der Goldenen Verdienstnadel. Auch
als Vorsitzender der Lyra Hatzenbühl,
in dem er über 50 Jahre, gesungen hat,
hat er Spuren hinterlassen. (rhp)

ZUR PERSON

Yvonne Sand, neue Standesbeamtin,
verstärkt das Team um die beiden
hauptamtlichen Standesbeamten in
der Verbandsgemeindeverwaltung
Jockgrim, Pascal Broßardt und Ste-
fano Tedesco. In der Verbandsge-
meinde (VG) sind Eheschließungen in
Jockgrim am Sitz der VG-Verwaltung
im Sitzungssaal oder im „Trauturm“, in
Neupotz in der „Polderscheune“ oder
auf dem Römerschiff Lusoria Rhena-
na und jetzt auch in Rheinzabern im
Kleinen Kulturzentrum möglich. Sand
ist in der Abteilung Bürgerservice be-
schäftigt und für die Kindertagesstät-
ten, Grundschulen und Volkshoch-
schulen der Ortsgemeinden Hatzen-
bühl und Rheinzabern zuständig. Im
März besuchte sie das Grundseminar
für angehende Standesbeamte mit
abschließender Prüfung in Bad Salz-
schlirf. (rhp)

An der Rückseite der Grabengasse soll die Wohngemeinschaft entstehen. ARCHIVFOTO: IVERSEN

Wer ist der rechtmäßige Erbe des Großgrundbesitzers? FOTO: VAN

90. GEBURTSTAG
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Stets für den
Gesang engagiert

Die Pflege-WG soll eine neue,
alternative Wohnform für
Pflegebedürftige werden.


